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Nr . 4. Ausgeschnittene glatte Taille mit langer

Schneppe, kurzen Aermcln und einer Berthe, deren Enden vorn
übereinandergehend, zu beiden Seiten des Rockes herabfallen.
Die Berthe ist mit Stickerei aus Sammet und seidener Litze ver¬
ziert, übereinstimmend mit dem Pyramiden-Besatz(äeux Iss)
des Reckes. Stoss: sandfarbener Moire antigue.

Nr . 5. Hohe kranse Taille ohne Schneppe mit
Schärpe. Lange halbweiteAermel mit doppeltemUcberärmel und
einem Aufschlag. Stoss: grüner Barege. Rock mit abgepaßten
Seidenstreifen, 10—12 an der Zahl. Aermelverzierung dersel¬
ben Art.

Nr . ö. Glatte hohe Taille mit stumpfer Schneppe,
ohne alle Verzierung. Halblange Aermel aus 2 Puffen und
einem Aufschlag bestehend, welchem, wie dem Ansatz des obe-

Scitdcm wir zuletzt unseren Leserinnen moderne Kleider-
taillcu in Abbildung vorgelegt, hat zwar die Mode wenig oder
nichts an der wesentlichen Beschaffenheit derselben geändert;
dennoch halten wir es nicht für überflüssig, abermals auf die¬
sen Gegenstand zurückzukommen und in einer Reihe von Ab¬
bildungen auf die verschiedenen Arten der Garnirungen hinzu¬
weisen.

Nr . 1. Glatte hohe Taille , auf den Hüften anliegend,
mit Borten ä äispooition (abgepaßten Borten) , braunem At¬
las und schwarzer Guipürespitze verziert. Der Aermel, aus
einem Puff und niedreren übereinanderfallcnden Volants be-

Taillc Nr. 2.

stehend, zeigt dieselben Stoffe. Der Rock hat 3 abgepaßte Vo¬
lants. Stoff : braun und weih gestreifter Popeline.

Nr . 2. Glatte hohe Schooßtaillc mit leiterartiger
Verzierung aus schwarzer Sammetborte. Die offenen Aermel
sind auf dieselbe Weise, übereinstimmend mit der Garnitur
des Rockes und des Leibchens verziert. Stoff : dunkelblauer
Thibet.

Nr . 3. Ausgeschnittene Taille ohne Schneppe,
mit Schärpe. Aeimcl mit doppelten Volants, getollten Rüchen
»nd Schleifen. Weißes glattes Chemiset. Der Rock hat 3,
mit getollten Rüchen angesetzteV.lantS. Stoff : grauer Po¬peline.

Taille Nr. 1.

. Taille Rr.  5.

Taille Rr. 3.
ren Puffs , eine getollte Rüche als Garnirung gegeben ist.
Dazu doppelter Rock; der Saum des oberen Rockes ist mit einer
getollten Rücheb^etzt. Stoff : schwarzer Taffet.

Nr . 7. Glatte Schooßtaillc mit eckigem Ausschnitt.
Offene Aermel. Stoff : rosa Taffet mit abgepaßter Garnitur
länglicher Medaillons. DerRock hat 3 Volants mit abgepaßten
Borten in Medaillonmustcr.

Nr . 8. Glatte ausgeschnittene Taille ohne
Schneppe, mit glattem Untcrtuch vom Stoff des Kleides. Aer¬
mel aus 3 übereinanderfallcnden glatten Volants bestehend.
Rock mit S Volants. Stoff : grauer Mohair. Besatz: grüne
Taffetstreisen. Um die Taille Gürtel von grünem Taffet¬
band mit langen Enden.

Reuesie Meider-Taisseu.

Taille Rr.  3.
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Muster zum Handschuhkasten.

Toitelten - Ailsen (in Form eines Sternes».
Material : weißer oder schwarzeregemustertcrTilll , farbiges Seidenzeug , weiße dichte Leinwand.

Dieses Kissen, dessen originelle Gestalt die Abbildung in natürlicher Größe zeigt,
ist von reizender einfacher Eleganz, und ohne Schwicrigkcit.oder großen Zeitaufwand

anzilscttigm. m ^  Bissenŝ bilden , schneidet man aus dichter Leinwand6 ganz
egale Quadrate jedes von der Größe einer etwas reichlichen halben Viertelelle, und
verfahrt mit jedem derselben folgendermaßen: ,

Man legt die sich schräg gegenüberliegenden Ecken eines Qua¬
drats aufeinander, so daß sich ein Dreieck bildet; näht an beiden
Seiten die aufeinander liegenden Ränder der Leinwand so weit zu¬
sammen, daß nur eine
Oeffnung bleibt, groß ge¬
nug, um die Füllung hin¬
ein zu bringen. Ehe dies
jedoch geschieht, wird die
Arbeit umgewendet, damit
die Nahtränder nach innen
kommen. Das geeignete
Material zum Füllen des
Kissens ist Kleie oder Watte,
weil beides leicht ist und
sich damit die Spitzen der
dreieckigen Theile vollstän¬
dig ausfüllen lassen. Dies
ist wesentlich nöthig, soll
das Welk ein gelungenes
sein.

Wenn die Forni gehörig
ausgestopft, so näht man
die kleine Oeffnung auf
der rechten Seite zusam¬
men und versieht jedes
Dreieck mit einem Ueberzug
von farbigem Seidenzeug.
Hierauf werden alle —
Theile, wie die Abbil¬
dung zeigt, zu einem
Stern gegeneindergestellt;
oben mit den Spitzen und
unten, wo in der Mitte
die 6 Ecken zusammen¬
treffen, aneinander festge¬
näht.

Zur weiteren Bekleidung dieser Sternform gehört »och ein
durchsichtiger Ueberzug von schwarzem oder weißem gemusterten
Tüll, welchen man im Ganzen ebenfalls in sechseckiger Form
schneidet, so daß, wenn er auf dem Kiffen, um jedes Theil des¬
selben fest anschließend, arrangirt ist, der untere Rand genau
mit der zackigen Form des Kissens übereinstimmt.

Die unter der Abbildung des Kissens befindliche Co..tour
b.ildet die verkleinerte Form des Uebcrwurfes, auch geben wir
h er noch einige Anleitung, wie man sicher und genau die Form
des Ucbcrzngs für die Größe des Kissens passend schneiden
kann.

Mau schneidet eine Zukelruudung von der Größe, daß,
wenn sie mit ihrer Mitte auf die Spitze des Kissens befestigt ist,
sie nach jeder Richtung die Zack-.n bis zu den äußersten Spitzen
bedeckt. Die Rundung legt man doppelt, zur Halbrnndung,
und diese Halbrundung abermals in ö gleiche Theile zusammen.
Auf diese Weise hat man das Scchstherl des Sternes , welches
von beiden Seiten aus nach der Mitte des untern gerundeten
Randes spitz geschnitten wird, und demzufolge die Rundung,
wenn man sie auseinander legt, sechsZ rcken bildet. Die Tiefe
der Zackcnciuschnitte erzielst sich von selbst, wenn man die
ausznschneidcndc Rundung auf das Kissen legt und den Vertie-
sungen desselben einfügt. Der auf die beschriebene Weise ge¬
schnittene Tüllüberwurfwird, ehe man ihn befestigt, ringsum
mit einer schmalen Spitze besetzt, über dieser mit einer schma¬
len Bandrüche in passender Farbe garnirt, und alsdann das
Kissen damitb.kleidet. Zum Anfassen des Kissens wird an die
Spitze desselben ein Bronzering oder ein mit Seide überhäkel-
ter Mcssingringbefestigt, und außerdem noch die Verzierung
einiger Bandschleifcn angebracht.

Toilette»-Kisten.

der Grund , dunkelblau, wird ebenfalls in Perlen gearbeitet. Für die Ausführung
der Handschuhe empfehlen wir, als wesentlich zur Schönheit des Ganzen beitragend,
den Aobclinstich, welcher zwei Faden hoch, einen Faden breit ist, so daß zwei
nebeneinander liegende Gobelinstichc den Raum eines Kreuzstichs ein¬
nehmen; wo also das 'Muster einen Kreuzstich angiebt, hat man auf dem Canevas
zwei Gobelinstiche zu arbeiten.

Veränderungen für die Zusammenstellung der Farben wären folgende:
Zu dem vorigen Arrangement: himmelblauer', oder dunkelgrüner Grund, oder:

zu den schon erwähnten Giundfarbeu die Epheublälter in Bronze und Gold, die
Handschuhe in Weiß und Grau — auch kann die Füllung in 2 Farben einer

Schattirung geschehen, davon die hellere innerhalb des Kran¬
zes, die dunklere außerhalb desselbn zu nehmen ist. — Ferner:
die Blätter in ponceau Seide schattirt, die Handschuhe matt
grünlich, dazu Krhstallperlcngrund.

Führt man das Muster auf
Papiercanevas aus , so ist
natürlich keine Füllung nöthig.
Die Blätter können dann un¬
tereinander in den verschieden¬
sten Schattirung:» arrangirt
werden, z. B. cm Blatt : hell¬
roth, grauat und schwarz; ein
zweites Blatt : olivengrün, als
hellste FarbeGold ; ein drittes,
Bronze— ein viertes, weiß,
Stahl und schwarz. Die ver¬
schiedenen Blätter mit Ge¬
schmack arrangirt , geben ein
sehr schönes Ensemble. Die
Handschuhe, welche hier mit
halbem Kreuzstich zu arbeiten
sind, schattirt man in einer be¬
liebigen unbestimmten Farbe.

IMZs>

Tapisserie-Muster
zu Riickrnklsscii, Filßkiffc»,

Reisetaschenn. s. w. ,
Material : starler Canevas , ber¬
liner Wolle in den auf dem Muster

angegebenen Farben.

Dieses Muster bildet einen
in beliebiger Ausdehnung fort-
zusetzenden Plein und ist von
so einfacher Zusammenstel¬
lung, daß die Ausführung des¬
selben aus starkem Canevas,

zu Kiffen, Reisetaschen, ja selbst zu kleinen Tcppichen keine sehr
bedeutende Arbeit genannt werden kann. Ja Bezug auf die zur
Stickerei angegebenen Farben müssen wir erwähnen, daß eine
grelle Farbenmischung der Art des Musters durchaus angemessen
und auch völlig übereinstimmend mit dem modischeu Geschmack ist;
viele der Leseiinnen mögen sich jedoch vielleicht nicht mit der Zu¬
sammenstellung von Blau und Grün, als zwei Hauplsarben, be¬
freunden— wir schlagen in du sein Falle vor, das für einzelne
Carreaur angegebene' Blau mit Hellgrau oder Weiß zu ver¬
tauschen; diese Milderung des Farbeneffectes würde durchaus
keinen Nachtheil für das Ganze bewirken.

Bei den in ponceau schattirten Carreaur kann die hellste
F -.rbe, welche den Stern bildet, Seide sein, ebenso auch durch¬
gängig das Maisgelb.

Die Fortsetzung des Musters wird leicht zu erkennen sein.

Dessin zum Haildschllhkastcn.
Material : Perlencanevai , .Perlen und offene Seide in den auf dem

Muster angegebenen Farben.

Dieses Muster, welches seine Bestimmung beim ersten An¬
blick verräth, ist theils in Perlen , theils in Seide zu arbeiten.
Nach Angabe des Musters wäre dir Epheukranz in einer Schat
tirung weißer Perlen , als dunkelste Farbe grau, oder auch
Stahl , auszuführen; dazu das in der Mitte befindliche Emblem,
die Handschuhe, mit chamois Seide, ins bräunliche schatlirt;

8chlummerrolle.(HSkcl-Arbeit.)
Mat . : Zephirwolle , Seidenzeug , Seidenband , starke Wollenschnur :c.'

Wir glauben ganz nach dem Wunsche unserer Leserinnen
zu verfahren, wenn wir zuweilen leichte Arbe'ten, den Fähigkei¬
ten jüngerer Mädchen von 8 bis 16 J 'hren entsprechend, in
die Spalten unsers Blattes ausnehmen.—Eirc solche leichte Ar¬
beit bietet d:e heut in Abbildung und Beschreibung gegebene
Schlummerrolle, deren Gestalt, wie wir hier zugleich bemerken,
nur des beschränkten Raumes wegen nicht in dem gehörigen Ver¬
hältniß der Länge gegen die Breite erscheint.
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Die Schlummerrolle wird der Länge nach gehä¬
kelt und bildet, stets mit 2 Häk,ltouren, ein kleines
Schuppenmuster, welches sich in versetzter Ordnung
wilderholt.

Die Wahl der Farben für das Material zum
Häkeln bleibt zwar dem Geichmack der Arbeiterin¬
nen selbst überlassen, dennoch mögen einige Anga¬
ben sür das versckicdcnartige Arrangementder Far¬
be«', der Erklärung des Musters vorangehen.

Die Muster-Streifen können entweder in 2
Farben einer Schattirung, oder in 2 ganz verschie¬
denen Farben abwechseln; in beiden Fällen würde
durch die Anwendung von Seide (Filosell) für die
eine Farbe die Arbeit an Eleganz und Schönheit ge-
winn-n, z. B. : 2 Farben blau, die hellste Farbe
Seide — oder 2 verschiedene Farben« schwar.e
Wolle, maisgelbe Seide.

Eben so kann man auch eine oder zwei voll¬
ständige Schattirungen Wolle verwenden, oder auch
das Ganze mit einer Farbe chinirter Zephirwolle
ausführen.

Erklärung des Musters.
Für die Länge der Schlummerrollewerden 156

bis 176 Maschen aufgelegt, je nach dem Wunsch, die
Rolle größer oder klein«r zu haben; der An chlag darf
nicht fest gearbeitet sein, damit er sich biim Zusam¬
menfügen der Häkelarbeit nicht markirt.

1. Tour — 5 Stäbchenmaschen in die 3. der
Anschlagmaschcn, 1 feste Masche in die nun solgei.de
3. Anschlagmaschc, so daß 2 Maschen dazwischen
liegen; 5 Stäbchcnmaschenin die nnn folgende 3.
Masche, bleiben wieder2 Maschen dazwischen liegen
— und so fort.

2. Tour — kann ohne den Fc dcn abzuschnei¬
den zurück gehäkelt werden: — 5 Lnslmaschen, 1 feste

Gestrickte Dörse

Tapisserie-Muster.

(mit Stahlbügel ) .
Mal.: Häkclseide in Dunlelgrün oder Blau; Stahlperlen.

Wir liefern hiermit die Abbildung(Original¬
größe) und Beschreibung einer lleinen Damen-
Börse , deren Anfertigung leicht ist und auch die
Ge uld auf keine so harte Probe stellt, als die Per¬
lenstrickereien älterer Zeit, die uns nur durch Ueber¬
lieferungen von unseren Vorä.tern bekannt sind.

Ebenso wie bei der schon früher in Abbildung
und Beschreibung gelieferten langen gestrickten Börse,
werden auch lsier die Perlen nicht durchgängig ein¬
zeln eingestrickt, sondern in längeren und kürzeren
Reihen, wie sie das Muster bestimmt, zwischen die
Maschen geschoben; die Perlen liegen demzufolge
auf beiden Seiten frei; auf der linken Seite der
Strickerei aber tritt das Perlenmuster etwas mehr
hervor, daher diese die rechte Seite der Börse bildet.

Die Börse wird von unten an bis dahin, wo an
den Seiten der Stahlbügel beginnt, in der Runde
gearbeitet, dann jede Seite der Börse einzeln durch
Hin- und Hcrstrickerr beendet.

Das Ganze muß etwas lose, also mit nicht zu
feinen Natnln gestrickt werden. Das Perlenmuster
bildet zunächst2 Streifen, aus schrägen Car-
rearrr bestehend, dazwischen einen Streifen dichten
lleincn Plein; mit gleichem Plein sind auch die aus-
gcbogerren Seiten der Börse bedeckt.

Zur Strickerei werden ganz kleine Stahlper¬
len verwendet; nachdem man diese auf die Häkelseide
gereiht hat, schlägt man lose ö6 Maschen auf, ver¬
theilt sie auf 4 Nadeln und schließt sie zur Runde,
dann strickt man die1. Tour lose und ohne Perlen
glatt darüber.

Dessin zur Schlummerrolle.
Masche in die mittelste der ersten(zrmächMegenden) 5Zläbchen-
maschen, 5 Luftmaschen, 1 feste Masche in die mittelste der
nächsten5 Stäbchenmaschen der vorigen Tour— u. f.

3. Tour — wie die1. Tour, die5 Stäbchenmaschcn kom-
mern-stets  in die mittelste der5 Lustmaschen,  die feste Masche
kommt auf die feste Mische der vorigen Tour.

So häkelt man weiter in der regelmäßigen
Nbweselung der 2. und 3. Tour , bis das ge¬
häkelte Stuck die für den Umfang der Schlum¬
merrolle gehörige Höbe erreicht hat . Dieses ge-
bäkelte Stück wird alsdann der Länge nach zu¬
sammengehäkelt oder genäht. Zu bemerken ist
jedoch hierbei , daß , im Fall man mit verschiede¬
nen Farben gearbeitet , beim Zusammenfügen
der Häkelei die Streifen in dem gehörigen Far¬
benwechsel aneinander treffen.

Eine von den Farben des Ueberzugs ge¬
schmackvoll abstechende Farbe für das Futter ick
in jedem Fall von Bedeutung für den Eindruck
des Ganzen. Ist die Arbeit auf eleganten Effect
berechnet, so muß das Futter natürlich von Seide,
lnamentlich Atlas) sein.

Die Füllung und weitere Vollendung der
Schlummerrolle kann von Damenhänden gesche¬
hen, und ist dazu eine genane Anweisuna vor¬
handen in Nr. 26 des Bazar Seite 202. m der
Beschreibungdes Häkel musters zur Schlum¬
merrolle.

Unsere obige Angabe des Materials bestimmt
zum Anhängen der Schlummerrolle starke Wollen-
ichnur, zur Garnitur an den Seiten Seidenband,
welches zur Schleife oder Ro¬
sette geformt und in der Weise
wie die Abbildung zeigt, an¬
gebracht wird. j'2630)

DessinM Schlummerrolle.
Wir geben hier gleichzeitig noch ein ganz leichtes Häkcl-

muster zu einer Schlummerrolle, welches in der Runde gehäkelt
werden kann und demzufolge quergestreift erscheint, wenn man es
nämlich, wie die in Abbildung vorliegende Probe, in zwei Far¬
ben arbeitet. Wir verweisen in Bezug auf die Wahl des Ma¬
terials zur Häkelarbeit auf die in der vorigen Beschreibung vor¬
handenen Angaben.

Erklärung des Musters.
Für die Weite der Schlummerrollewäre ein Anschlag von

36 bis 116 Maschen zu machen; die letztgenannte Maschenzahl
giebt die Weite einer etwas großen Schlummerrolle.

Nachdem die Anschlagmaschcn zur Runde geschlossen sind,
häkelt man: 1 Stäbchenmaschc in die erste der Anschlagmaschcn,
1 Luftmasche, 1 Stäbchenmaschc in dieselbe Anschlogmasche, —
- 1 Luftmasche, 1 Stäbchenmaschc in die nun folgende4. An-
schlagm.sche, so daß  3  Maschen liegen bleiben, 1 Luftmasche, 1
Stäi chcumaschc in dieselbeAnschlagrnascke—vom* wiederholn

Bei den folgenden Touren wiederholt sich
dasselbe Muster, doch, wie die Abbildung zeigt,
nicht in versetzter Ordnung. Beim jedesmaligen
Häkeln der beiden unten zusammenschließenden
Släbchenmaschen sticht man nicht in die zwischen
2 Stäbchen liegende Luftmasche, sondem umfaßt
diese Lustmasche gänzlich. sZöZls

2. Tour . * 1 Masche gestrickt, 2 Perbn vorgeschoben, 2
Maschen gcstrickt, 2 Perlen vorgeschoben, 2 Maschen gestrickt,
2 Perlen vorgeschoben, 2 Maschen gestrickt(diese letzten2 Ma¬
schen bilden"die Grenze zwischen dem ersten Carreauxstreifen

und dem Plein an der Seite, wiederholen sich also
bei allen folgenden Touren) , 5 Perlen vorgeschoben,
2 Maschen gestrickt, 5 Perlen vorgeschoben, 2 Ma¬
schen gestrickt, 5 Perlen vorgeschoben, 2 Maschen ge¬
strickt(diese letzten2 Maschen bilden die Grenze zwi¬
schen dem Carrcaurstrcisen und dem mittleren Plein-

streifen. wiederholen sich also bei
jeder Tour), 2 Perlen vorgescho¬
ben, 2 Maschen gestrickt, 2 Perlen
vorgeschoben, 2 Maschen gestrickt,
2 Perlen vorgeschoben, 2Maschen
gestrickt(diese2 Maschen bilden
abermals die Grenze zwischen2

Schiummcrrolle.
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Streifen) , 5 Perlen vorgeschoben. 2 Maschen gestrickt, 5 Perlen
vorgeschoben, 2 Maschen gestrickt, 5 Perlen vorgeschoben, 2
Maschen gestrickt(diese2 Maschen bilden die Grenze zwischen
dem2. Carrcaurstreifen und dem Plein an der Seite der Börse),
2 Perlen vorgeschoben, 2 Maschen gestrickt, 2 Perlen vorgescho¬
ben, 2 Maschen gestrickt, 2 Perlen vorgeschoben, 1 Masche ge¬
strickt. — Hiermit ist die Hälfte der Tour beendet, die2. Halste
wird ebenso, vom ' an gestrickt. (Der Kürze wegen werden wir

uns zur weiteren Erklärung nur der Worte „Perlen" und „Ma¬
schen" bedienen.) Es beginnt nun das Zunehmen an den Sei¬
ten der Börse; die zugenommenen Maschen werden zur breite¬
ren Fortsetzung des kleinen Pleins nach außen benutzt, nach
innen wird die oben gegebene Eintheilung der Streifen regel¬
mäßig beibehalten.

3. Tour — « aus der4. Masche2 Maschen gestrickt, noch
1 Masche gestrickt, 2 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen, 3 Maschen,

4 Perlen, 2 Maschen. 4 Perlen , 2 Maschen, 4 Perlen , 3 Ma¬
schen. 2 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen, 3 Maschen, 4 Perlen, 2
Maschen 4 Perlen, 2 Maschen, 4 Perlen, 3 Maschen, 2 Per¬
len, 2 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen— vom » wiederholt.

4. Tour — » 2 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen, 2 Per¬
len, 2 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen, 3 Perlen, 1 Masche, 1
Perle , 4 Masche, 3 Perlen, 4 Masche, 4 Perle , 4 Masche, 3
Perlen, 2 Maschen, 2 P -rlen, 2 Maschen, 2 Perlen , 2 Ma-
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scheu, 2 Perleu, 2 Maschen, 3 Perlen , 4 Masche, 4 Perle , 4 Masche, 3
Perlen, 4 Masche, 4 Perle , 4 Masche, 3 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen,
2 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen, aus 4 Masche2 Maschen ge¬
strickt— vom* wiederholt.

5. Tour — * aus der ersten Masche2 Maschen gestrickt, 2 Perlen,
2 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen , 3 Maschen, 2 Perlen, 4
Masche, 2 Perlen, 4 Masch' , 2 Perlen, 4 Masche, 2 Perlen, 4 Masche,
2 Perlen, 3 Maschen, 2 Perlcr , 2 Maschen, 2 Perlen, 3 Maschen, 2 Per¬

len, 4 Masche, 2 Perlen, 4 Masche, 2 Per¬
len, 4 Masche, 2 Perlen, 4 Masche, 2 Per¬
len, 3 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen, 2
Perlen, 2 Maschen, 2 Perleu, 4 Masche—
vom * wiederholt.

6. Tour — * 4 Masche. 2 Perlen, 2
Mischen, 2 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen,
2 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen, 4 Perle,
4 Masche, 3 Perlen, 4 Masche, 4 Perle,
4 Masche, 3 Perlen, 4 Masche, 4 Perle , 2
Maschen, 2 Perlen , 2 Maschen, 2 Perlen,
2 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen, 4 Perle,
4 Masche, 3 Perlen, 4 Masche, 4 Perle, 4
Masche, 3 Perlen, 4 Masche, 4
Perle, 2 Maschen, 2 Perlen, 2
Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen,
2 Perlen, 2 Maschen, aus der
letzten Masche2 Maschen gestrickt,
so daß also 3 Maschen nach den
letzten2^Perlcn gestrickt sind —
vom* wiederholt.

7. Tour — * aus der ersten
Masche2 Maschen gestrickt, noch
4 Masche, 2 Perlen, 2 Maschen,
2 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen,
4 Maschen, 4 Perlen, 2 Maschen,
4 Perlen, 4 Maschen, 2 Perlen,
2 Maschen, 2 Perlen, 4 Maschen,
4 Perlen, 2 Maschen, 4 Perlen,
4 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen,
2 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen,
2 Maschen— vom * wiederholt.;

- ,8. Tour — " 2 Maschen,
2 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen,
2 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen,
2 Perlen, 3 Maschen, 5 Perlen,
2 Maschen, 5 Perlen, 3 Maschen,
2 Perleu, 2 Maschen, 2 Perlen,
2 Maschen, 2 Perleu, 3 Maschen,
5 Perlen , 2 Maschen, 5 Perlen,
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, . S! >S t -i-x" - ^
»»»»» ^ ^ ^ W„.»»»»»»»»z ;̂..
SS! ' " ' W ^ » » . . SS' . . D

S» . . SS! S! UM ' ! ! ! « ! « ! ! ! ! .
ss S« ! ! ' SSS IW ^ . . SS' . . . ' S« , ? s

. « « SS! SS! SS "
SS' SSS! «

l» »»»»»«» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»» »»»

»»»»»»» l > s'-W»
t ! !! !« Ŝ WW
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Ŵ nn^ » SSSS»SSS»SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSs

> » NN » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » .̂ ^ ^ Mj-NNN » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »
-NN » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » uMWWWWWWWMM

LL » » » » » » " » » nnnnnn » » » » » » » » » » » » » » »
»»»»»»»»»»»»»»»»SS»»»»»»» »»»» ZSSS SSS W sssss ' ssz zzzss

N» NNNN » » » » » » . » » » » -
. . . . . . W « !»

^WW ^ „ . z . »" . Z« « ! S WU -V « Sss WM

l . . . . . . . . . . .riruorxt . . . . . . . . . . . err-rutMUt iU' . . . . . . . . . . . .
iM. s . . It . . . . . ». »»>»». »>>. »»s« . « s» » ststW
rt W^ -« S « SS . . . »»»»». »» . . . . . W . rMiro -qct rtiü? . . . l-it . . . . . . . . . »». ».

SSS « « « SSSSSSSSSSSSÜS IN;
» » » » » » » » » » » » » » » nun » » » nnnnn
» » » » ? ? ? ^ S " SSS UNN sss sss » » » » » » » » » » » » » » » » » » » NNNUU^ III

» » UN NUN » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » NNNNN >!>
u » » UNNNNUS7N » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » NNNN si
' u unnuunun » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » nnnn n

nnnnnnnnn UN » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » NNN UN!
^ NNNNNNNN !? N » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » u NN!

» » » » » » » » » » » » » » » » » NNNNNNN « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » NN- » » » » » » » , " » » » » » NNNN U » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » N' '
- ^ MW » » i— — —

il ^

 NNNNNN^
..7NNNN
N NNNX.

'NNNNNNN » » » » » » » »»
-!»»« » ' liNN/NNNNNNNNNNNN S»
>»»»» » » » » NN NNNNNNNNNNN » »» >»» » » » » NNN NNNNNNNNN » » »

.>»»»»» » » » » NN NNNN
M»»» » » » » » NN ^^»»»»»»»»1" "»»»»»»»»I
.. » » »» » » » » N. 7»»»»»»»»»» »»»»

sI »I »UM»» » » >
NNNN » » » » » » !.!'!

- N „UN
_ NNNNN'" ^ .)^ .
»» MN̂ ^ »i

HZM L
NNNNMZ

un:xz
nnn
nnnn '^ SS "

!NNN »
!NNN »
!NNN »V4b7NNN»

 NNNNN »
» » » » » » » » » NNNN » »
— » » » » » » NNNNN » a» » » » » NNNNN » »

N » » NNNNNN » »
-NUN » UN NNN » »

 NNNN NUN NUN » »»» »» » » » » » N NNN N » »
.,. » » » » » » » NNNN » » » » » »

, NN NNNNN » » » » » » W>WS7NNNUNUNNNNN N » » » » » » » «
Z S7NL7NUNUNNNUNUN » » » » » » »NNNN » » NN » » » » » » »
L^NN » » » » » » NN » » » » » » »

n. » » » » » » » » » » NN ^ » » » »» »

uns.?LNU
^NNNN!7

»»»»»»»»»>»»»»»»»»»»»»»»»»r»»
»»»

»»» »»»^S»UN

W» » NNNNNN NNN» » » NNNNN NNNN
 NNNNN NNN » » » » >

NNNNN_ » UN^ » » W

^UNSSN"»»»»" »»»^N
:nnn » » » » » » » » » NZNNN » » » » » » » » » '

M NNNN » » » » » » » » » !» NNNN

u » » NNNN
_ UN » NNNNN

. NNNN NNNNNN
^NNNNNNNN^ NNN

UNS7NNNNNNNN'
. . NNN UNN I

.. .NN NN » » kZ NNNN

UNN... . .
UUNNNNNNN UN » » » UN !NNNNNNNNN » » » N » » » N » » »

-NNNNN » » » N » » » N » » »
!̂ ^ NNN^ » » » ^ NN^ ^ ^ ^ N^ » » » .

.x-Msnnnnnnlx -Nnnnnnnnnn!
^ N̂NNNN NNNNNNN NNk

NNNNN̂ » NNNN" » NNN ^
7NNNN » NNNN » » UN » NNN. ^ . » » »
7NNN » » N » » ^ » » » » » »SS » .NNN » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » !NNNN » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

NNNNNNNN̂ » » -, c-X

^7NNNN!7NNl>

^ ^ ^ »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»I»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» n»̂>»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» nMW» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»» >ä »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»M
uc-TN » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »>1

W» » UUUNN » » » » » » » » » » » » » » » » » » »»z
»» » » » US7US7UN UNNNN » » » » » » » » » » » » » » » »>j
»» » » NN^ NUNUNNNNNN » » » » » » » » » » » » » » » »>!
»L » NNNNUNNNNNUNUNNMWWWWWWWWWMWWW

»»»»»»» UN
!>»»» » » » UN— » s nun

NNNUN^ N̂NUNNN e-knnn Us —
_'NNS-X-̂ Ä^»»»»»»
^UNNNNN^ » » » » » » »

>»S! ! »"N'»SZZ!
»»»!

un » » » » » ! » ' nn'
innn̂ ^uWWn' SSSsS' uWUZn
^ ^ ^ NN^ NNNNIXS » » » N:7NNNNN. .
NNN̂ NNN»»»! »»>»»»» Wx7 N
NNN » NNN » » » » »» » » » NN' ' -
UNN » NNN » » » » Z» » »UNN » » NN » » » N" NNN » UN

NNN 0 I" " ' N!
 UN'
NNN N
NNN N .
NNN

7N » » »
. .. .^ . . .7N » » »

NNNNNNN SUNNNN » » »

,.NNNNNN. . . ..
7NNNNNNk' ' " '

NNNN UNNNUS7NNUNNN » » » » » » » » » » »»
NN » » » NN NNNNNNNNN « » » » » » » » »>

» N » » » N » » » NNNNNNNNN » » » » » » » » »»
» N » » » N » » » NUNS-X7NNN » » » » » » » » » »»
» NN UN » » » NNN NN » » » » » » » » » » »Z

NNNNNNNNN̂ NNNNNN » » » » » » » » » » » »>

«A . W . . WM, .
» » » » » N » N

»»»»»»»» »»»»»» »»»»» . . »»».»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
» NNNNNN » » I UNNNNNNNNN "

NÜÜNuMuv^ " _
:nn ^ » » » » » SS ' ' nn .

-!NNN » » » » » » NNNN UNN
MNNN » » » » » NNM NNN

. NNNNN » » » » UN NNNN
»^NNNNNNN̂ ^ » » » , ^NNNNN
'^»» ^ N:7NNNNNNNNNN:7N:7Q W» » ».»»» » NNNNNNNNNNNX7NN » » » » »

» » » » » » » » » » » f. »»» »» » NNNNNNNNN » » » » » m
» » » » » » » » » >Z,lsZ»» »» » » » NNNNNNNUNN » » » » » »^ »» » » »0 » UNNNNNNNNN » » » » »

. . » » » » » » » UNNNNNNNNN » » » »
N » » » » » »»»H.N7 » » » » » » » » NNN NNNNNN

. . . »»«WW
ksz
W

UWW « l'ss
NNN NN
NN NNNN

NN NN
NN UNN » NNN

NN NN » » NNN^ N NN » » » NN
n s-x-z » » » IX7NNN » » » NNN » » » » » » » » »

74-X7NN NN » » » NNN » » » » » » » NNNNNN
'NUN UNN » » NNN » » » » » NNNN UNN» NN » » NN » » » » » » » NNNN NNN

NN » » NN » » » » » » » » NNN « » » »>,NNN NNN » » » » » » » » » » » NNN » » » » >>
" » » » » » » » » » " » » » » NNN NNN » » » » » » » » » » NNNN » » >> 5 ^ 5. » » » » » » » » «z» NNNN » » NN

N NNN » » » » » » » NN57NN » NNNZ^UNN » » » » » » NNN N NNNNNNN » » NNNLZ,^X -7 NNUNNNNNNNNUNNN » » » "
_ . .NNN NNNNNNNNNUNNNN » » »NNNNN » » » NNNNN » » » »

NNNNNNNNN » » » » » » » »n NNNNN "
NNNNNUNNNNNNNNNNUNN» » » » » » » N NNNN!" " "" " " " "N » » » » » » » NIX7N

ZU » » » » » » NN » » » » » » » » » » » » »>»»»»»» N »»»»»»»»»»»»»»»»̂»»»»»»»»»»»»»»»»»>i »D»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»"»»»»»»"'»»»»»»»!» »»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»» »»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»̂ >>W«WW??»»»»»»»2^»»»»»^^^^L»»»»»» »»»»»»»»W»»»»»»»»«»»»»«»»»»»»»» »»»»»»»»»»» »»»»» »»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»» «» »»»»»» »»»»»» »» »»»»» »»»» »» »»»»» »^ >̂»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»

Nückcnkissen.

3 Maschen, 2 Perlen, 2 Maschen,
2 Perlen, 2 Maschen, 2 Perlen,
Maschen aus einer Masche gestrickt—Iwrir ' wiederholt

»K -rhat sich das Muster völlig klar herausgestellt, so daß
die Arbett wertere detaillirte Beschreibung fortgesetzt wer-
den kann, Berber 9. Tour wird zu Anfang jeder Hälfte der
Tour zugenommen und bei den Carreanr 4 Perlen vorgescho¬
ben. - Ber der 40 Tour wird zu Ende jeder Hälfte derTmrr
zugenommen— und wie bei der4 Tour eine neue Reibe Car¬
reanr ( 3 nebeneinander) begon-
rrerr̂ dann -werden 3 Touren,
ohne zuzunehmen, in gleicher
Maschenzahl gestrickt; dann wird
wieder abgenommen, in der Weise,
wie man zugenommen, bis die
Börse die Breite des dazu be¬
stimmten Stahlbügels hat. Bei
der vorliegenden Börse zählt die¬
ses untere, in der Runde gestrickte
Theil 30 Tonren; soll die Börse
eine etwas längere Form erhal¬
ten, so muß das Abnehmen lang¬
samer geschehen, bei einer bedeu¬
tend längeren Form müßte dieses
untere Theil auch eine Verhältniß-
mäßig größere Weite erhalten.

Die Börse wird nun , jede
Seite einzeln, durch Hin- und
Herstricken zu der gehörrgen Höhe
vollendet. Natürlich muß dann
abwechselnd4 mal rechts, 4 mal
links gestrickt, und müssen die Per¬
len kenn Linksstricken vor die Na¬
del gelegt werden.

Ans die Art des Bügels kommt
es an, ob die Börse an denselben
genäht, oder mit Stahlnieten be¬
festigt wird. Zur Garnitur des
äußeren Randes er Börse, vom
Bügel an, wird aus etwas größe¬
ren Stahlperlcn eine4 facheFlechte
gefertigt und diese mit den äuße¬
ren Ocsen an, die Börse gesetzt,
wie die Abbildung zeigt. >20201

Rückenkiffen.
Material : Canevas , Zephirwolle,

Perlen in Stahl und Krystall.

Dieses Muster zeigt in der
Zusammenstellung von Perleu
und W0lle als vollendete Sticke¬
rei eine so geschmackvolle Eleganz,
daß wir die Ausführung als eine
der belohnendsten Tapisserie-Ar¬
beiten bezeichnen müssen.

Bei der großen Einfachheit
des Musters ist es sehr leicht, das
Kissen in vollständige Ueberein¬
stimmung mit der Dccoration des
Zimmers zu bringen und eben
dgdurch dient es zum reizenden
Schmuck.

Die weißen Contouren der Arabesken
sind in Stahlperlen zu arbeiten, das Innere
der Arabesken mit Krystallperlen auszufüllen.
Der Grund wird mit Wolle in einer
Farbe ausgeführt, deren Wahl zwischen
Dunkelroth, Dunkelbraun, Schwarz, einem
schönen Russischgrün und Kaliblau steht, alle
diese Farben sind geeignet, das Pcrlenmuster
im reichsten Effect erscheinen zu lassen.

Will man ökonomischer verfahren, so
kann man zu den Contouren der Arabesken,
anstatt Stahlperlen, Kreideperlen verwen¬
den, welche ebenfalls einen schönen Effect
geben, wenn auch weniger elegant, als die
Stahlperlen.

Hauptbedingungen für die Arbeit sind:
daß die Perlen genau die für den Canevas
Pässende Größe haben; — sowohl das Ver¬
einzeltstehen, als auch das Gedrängtstehen
der Perlen muß vermieden werden; ferner:
daß die Perlen mit egalem, starkem weißen
Zwirn aufgenäht werden, weil sie sonst nicht
fest ans dem Canevas stehen, sondern sich lose
hin- und herschieben lassen. — Kann man
den Canevas ohne farbige Streifen haben,
so ist dies der durchsichtigen Perlen wegen
ein wesentlicher Vortheil für das Aussehen
der Arbeit; doch darf dcrMangel ganz weißen
Canevas nicht gerade ein Hinderniß für di
Ausführung der Stickerei sein.

Die äußere Ausschmückungdes fertigen
Kissens besteht in einer passend farbigen star¬
ken Wollcnschnur als Besatz um den Rand
und, zur Erhöhung der Eleganz, aus 4
Quasten, zur Verzierung der Ecken des Kis¬
sens. >2S2S>

Gestrickte  Haube.
Mat . : Zephirwolle in Weiß und Dunkelbraun.

Diese leichte, warme Kopfbedeckung ist
besonders zweckmäßig für Frauen, deren
hänsliche Geschäfte sie viel in kalte Räume
führen, oder bei Gelegenheiten, wo man eine
zierliche Tüll - oder Blondenhaube dem Druck
des Hutes nicht Preis geben will.

Die Haube besteht aus 2 einzeln gestrick-
^ , tenTheilen: Passe und Gardine , und hat

eme aus Wollpuscheln gebildete Garnitur , nach Art der in Nr.
44 des Bazar beidem wollenen Kragen beschriebenen.

Passe und Gardine werden von weißer Wolle gestrickt:
man braucht dazu2 ganz starke stählerne Stricknadeln und be¬
grünt nnt der Passe, welcheeinenach denBackcn zuganzschmale
nach oben zu breite Binde bildet.

Man schlägt zu der Passe 32 Maschen lose ans, strickt ein¬
mal glatt zurück und beginnt dann das Muster.

4. Tour — 2Maschen glatt gestrickt—
" 4mal umgeschlagen, 4 Masche abgehoben,
2 Maschen glatt gestrickt, die abgehobene
Masche über beide gestrickte Maschen gezogen
— vom* wiederholt, so oft bis noch zwei
Maschen übrig bleiben, sodann wird umge¬
schlagen, 4 Masche abgehoben, die letzte
Masche gestrickt, die abgehobene Masche über¬
gezogen.

2. Tour — ganz glatt zurückgestrickt
(dies bildet die linke Seite der Strickerei) .

3. Tour — wird wie die 4. Tour ge¬
strickt, nur mit dem Unterschied, daß das
Muster versetzt fällt, und man also bei den
3 zusammen gehörenden Maschen stets die
aus dem umgeschlagenen Faden gestrickte
Masche zur Mittelmasche nimmt. Man
strickt folgl'ch zu Ansang dieser Tour , anstatt
2 Maschen, nur die erste Masche glatt, dann:
^umgeschlagen, 4 Masche abgehoben, 2 Ma¬
schen glatt gestrickt, die abgehobene Masche
über die beiden gestrickten Maschen gezogen,
— vom ? wiederholt— es bleibt zu Ende
der Tour keine Masche übrig.

4. Tour — glatt gestrickt.
5. Tour — wie die4. und 3. Tour —

damit indeß das Muster versetzt fällt, be¬
ginnt man dasselbe sogleich bei der ersten

Masche dieser Tour , indem man 4 mal
umschlägt, 4 Masche abhebtu. s. w.

Die 6. Tour wird wieder glatt ge¬
strickt und danach an beiden Seiten die er¬
sten 7 Maschen über einander gezogen
(abgemascht).

Alsdann wird beim Weiterstcicken des
Musters, zu Anfang und zu Ende jeder
Tour, regelmäßig abgenommen, so daß,
nachdem sich das Löchermuster42 mal wie¬
derholt hat, also da, wo die Passe am
breitesten ist, 42 Löcher in schräger Rich¬
tung über einander gezählt werden, man
nur noch 32 Maschen auf der Nadel hat.
Diese werden nun ebenfalls loseabgemascht
und ist damit die Passe beendet.

Die Gardine wird in anderer
Weise, und zwar so gestrickt, daß der un¬
tere Rand sich bogig bildet.

Man schlägt lose 404 Maschen ans,
strickt4mal glatt darüber und beginnt
das Muster.

4. Mustertonr — 4Maschen glatt
gestrickt, 4 mal hintereinander: (2 Ma¬
schen glatt zusammengestrickt) —8 mal hin¬
ter einander: (umgeschlagen,4 Masche glatt
gestrickt) —* 3mal hinter einander2 Ma¬
schen glatt zusammengestrickt— Smal
hinter einander: (umgeschlagen, 4 Masche



glatt gestrickt) — vom * noch2 mal wiederholt— es bleiben
dann noch 12 Maschen übrig, von dielen werden4mal Hirt er
einander2 Maschen glatt zusammen gestrickt, die letzten4 Ma¬
schen einzeln glatt gestrickt.

Hierauf werden3 Touren ganz glatt hin und her gestrickt.
Die 2. Mustertour wird wie die1. Trur gestrickt.
Dann folgen wieder 3 Touren glatt, dann wieder eine

Mustertour nach Anweisung der4. Tour — und so fort. —
Naeb der 4. Mustcrtcur folgert3 Touren glatt, alsdann

wird die 5. Mustert our folgender Weise gestrickt: 6mal hin¬
tereinander2 Maschen glatt zusc mmcn gestrickt(abgenommen),
8 Maschen glatt gestrickt, " ömal hintereinander abgenommen,
8 Maschen glatt gestrickt— vom * noch2 mal wiederholt—
dann noch 6mal abgenommen.

Hierauf folgen3 Touren glatt.
6. Mustertour — 3mal abgenommen, 6 Maschen glatt

gestrickt— * 5mal abgenommen, 6 Maschen glatt gestrickt—
vom * noch 2mal wiederholt— die übrigen Maschen werden
2 und 2 zusammen gestrickt(abgenommen.)

Hierauf wird noch eine Tour glatt darüber gestrickt und
dann möglichst fest abgemascht, so daß sich die Gardine kraus
zusammen giebt.

Diese so vollendete Gardire wird an der gerundeten Seite
der Passe von einem Ende derselben bis zum andern festgenäht.
Man hat dabei zuvörderst von beiden Theilen die Mitte abzu-

befcstigt, und dient zum Zubinden der Haube unter dem
Kinn.

Daß die Farbe für das Material dieser Haube ganz nach
Belieben geändert werden kann, darf wohl kaum erwähnt
werden. M2 >

Federwischer.

Uhr-Pantoffel.

messen, und sie an den betreffenden Stellen aneinander -u be¬
festigen. Die Seite» der Gardine, welche die Breite derselben
bilden, werden mit an die Passe genäht, so daß die schmalen
Enden der Passe und der untere Rand der Gardine eine Linie
bilden.

Für die Anfertigung der Puschelgarnitur verweisen wir
auf die schon oben bezeichnete Beschreibung des wollenen Kra¬
gens in Nr. 44. — Die Puschcln sind weiß mit dunkel kirsch-
brauncr Wolle geschürzt ui d auf folgende Art als Garnitur
um die Haube arranairi : Um den Rand der Gardine in langen
Fcstons, von 6 zu <Z Puschcln in der Entfernung i'v Elle bc-
fest-gt — von da den Ar satz der Gardine an die Passe cntlana,
in nach unten kleineren, nach<bcn größeren Festcus; also unge¬
fähr von 5 bis zu g Puschcln Länge. Ferner um den vorderen
Rand der Passe in flachen Festcns . fast ganz anliegend; und
endlich als 4 lang herabhängende Schlingen au beiden Enden
der Pe ssc.

Eine geflochtene Wollcnschnur, anderen Ende eine kleine
Wollpuschcl, ist innerhalb der Passe an jedem Ende derselben

Material : 25 Mesfingringe. nclkenrolhe Häkelseide, kleine Stahlpe»
l-n , breite« schwarze« Taffetdand, schwarze« Tuch, -in Elfenbcingriff,

Ein Blick auf die in Originalgröße gegebene Abbildung
dieses Federwischers und auf die Angabc des Materials zur
Anfertigung desselben wird genügen, den Leserinnen einen
deutlichen Begriff von dieser sehr hübschen Arbeit zu verschossen,
welche den Federwischer in seiner Rüstung von Etc hl und Mes¬
sing dennoch so zierlich erscheinen läßt.

Der weiteren Mittheilung über die Anfertigung des Feder¬
wischers wollen wir eine nähere Erklärung der einzelnen Be¬
standtheile desselben vorausgehen lassen.

Die zum Auswischen der Federn bestimmten schwarzen
Tuchfleckc haben zuvörderst eine Umhüllung von schwarzem
Seidenzeug und ist über diese erst die obere Bekleidung gezogen,
welche  aus  rothbehäkclten mit Stahlperlen verzierten Messing-
ringen gebildet ist. Die Größe dieser Ringe hin jeder Reihe 8)
ist nach'der Abbildungzu entnehmen; ebenso die durchschnittliche
Größe des einzelnen großen Ringes, welcher die obere gehäkelte
Rundung umfaßt und mit dieser den Schluß des rothen Ueber¬
wurfs bildet.

Der Griff ist aus Elfenbein gedrechselt, und dessen Form,
soweit sie auf der Abbildung sichtbar, ganz nach Belieben zu
bestimmen. Zur Befestigung des Federwischers an den Griff,
muß letzterer am untern Ende eine Rundung — eine Art Knopf
— haben, von der Größe der mittleren Ringe. Diele Rundung
ist unten ganz flach und hat in gleicher Entfernung4 Löcher, ver¬
möge welcher die Tnckflccke au den Griff festgenäht werden.
Ueber diesen Knopf, da wo der Stiel beginnt, muß dieser
rings herum einen Einschnitt haben, au welchen die obere Run¬
dung des gehäkelten Uebcrwurfs befestigt wird.

Mit dieser oberen gehäkelten Rundung beginnen wir
die Beschreibung der Arbeit. — Man schlägt mit der bezeichne¬
ten rothen Häkelseide 16 Maschen auf, vereinigt die letzteMasche
mit der ersten und arbeitet nun schneckenförmig mit gewöhnli¬
chen Häkelmaschen fort, durch Zunehmen eine flache Rundung
bildend. Man häkelt hierbei nur ganz lose, so daß mit unge¬
fähr 5 Touren die Rundung den an den großen Mcssingring
^passenden Umfang erreicht hat und dieser bei der folgenden
Tour mit überhäkelt werden kann; dabei muß man stets in jede
Masche der vorigen Tour 2 Maschen arbeiten, damit der Ring
völlig bedeckt wird.

Hierauf werden die übrigen 24 Ringe einzeln und ganz
dicht mit rother Seide behäkelt und in jedem derselben, wie die
Abbildn-g zeigt, aus mehrfach kreuzweise übereinander gezoge¬
nen Siahkperlenschnürcu ein Stern gebildet, wobei die Mittel¬
perle ei: er der Schnüre zum Vereinigspul,kt aller dient.

Von diesen so präparirten Ringen werden stets 8 von
gleicher Größe zu einer geschlosseneu Reihe aneinander genäht
und alsdann diese3 Reihen, ans dieselbe Weise, nach der Stu¬
fenfolge ihrer Gr öße aneinander befestigt. Die Reihe, welche
aus den kleinsten Ringen gebildet ist, wird an die große gcbä-
kelte Rundung genäht und hieraus die vollständige Zusammen¬
setzung des Federwischers blgönnen.

Man schneidet von schwarzem Trüb einen Streifen, ^
Elle lang, ungefähr 1Ĥ Sechszehntheil breit — auch kann die
angegchere Länge aus 2 einzelnen Theilen bestehen, wenn man
kleine Stücke Tuch verwe den will. — Die eine derLängenseite»
wird mit der Schcere ausgezackt, die andere eingereiht und ganz
dicht zusammengezogen, dabei aber das Tuch nach unten
zu so arrangirt, haß das Ganze keinen großen Umfang bildet.
— Die oben zusammengezogenen Falten werden fest vernäht
und wird so das Tuch an den mir Löchern versehenen Knopf
des Griffes befestigt, daß der Knopfd-e Falten bedeckt.

Man nimmt dann ein Stückchen schwarzes Seideuzeug
oder schwarzes Tafsetband, ungefähr ^ Elle lang und von sol¬
cher Breite, daß diese mit der Höhe des rothen Ucberzugs har-
monirt; dieses Stück Seidenband näht man arr den Enden zu¬
sammen, reiht es an einer Seite ein, zieht es, einem Röckchcn
gleich, über das Tuch, und die eingereihten Falten unmittelhar
um die Falten des Tuches zusammen.

Es bleibt nun noch die obere Bekleidung zu befestigen;
dazu wird in die Anschlagmaschen der gehäkelten Rundung ein
rother Seidenfaden gezogen, der Stiel des Federwischers durch
die Oeffnung gesteckt und diese um den unteren Einschnitt des
Stiels mittelst des Seidenfadenszusammengezogen, so dali tue
Rundung auf dem untern Knopf des Elfenbeingriffes aufliegt
und der Federwischer das Ansehen einer Glocke erhält, wie auch
die Abbildung ihn darstellt. iMK;

Nadetbuch und Radetkissen
(in Form von Stiefeln).

Material : feines '.scharlachrothes Tuch, weißer Atlas , feiner weißer
Flanell , weiße Krystallperlen, schmales weißes Atlasband , Kanenpapicr.

Eisenfeilspäne.

Die in der Uiberschrist bezeichnete Bestimmung dieser klei¬
nen Stiefelchen wird die Leserinnen überzeugen, daß wir sie
nicht zum Pnppenspiel zurückführen, sondern nur mit einer rei¬
zenden Idee bekannt machen wollen, wodurch sie ihrem Nähtisch
eine neue Zierde geben können.

Das eine der Stiefelchcn besteht nur aus zwei Scitenblät-
tcrn und ist als Nadelbuch zu öffnen; das andere hat eine
schmale Sohle, ist rings herum zugenäht, mit Eifenfeilspä-
ncn gefüllt und dient zum Glätten der rostigen oder rauhge-
wordcncn Nährn dcln.

Die Anfertigung der Stiefelchcn, sowie die zierliche Aus¬
stattung derselben mit Perlenstickerei bietet geschickten Damen-
Händen eine sehr belohnende Arbeit, so recht geeignet zu einem
kleinen Geschenk, ganz besonders zur AusschmückungdesWeih-
nack Mischest

Daß wir die Anfertigung der Stiefelchcn geschickten
Händen empff blcn, gründet sich darauf, daß gerade die Mi-
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niaturausgabe dieser Form, wenn auch nicht besondere Kunst,
doch aber die größeste Akkuratesse erfordert, welche jederzeit der
Geschicklichkeit zur Seite stehen muß.

Wir geben außer der originalgroßen Abbildung der Stie-
selcheu noch den Schnitt der Sohle, den der Seitentheile giebt
die Abbildung selbst.

Da die Stiefelchcn, als uuzertrenuliches Geschwisterpaar,
im strengen Sinne des Wortes sest zusammenhängen, so wird
bei dem einen Stiefel nurdas rechte , beidem andern das linke
Seiteutheil mit Stickerei verziert und müssen also die betreffen¬
den Theile, wie zu einem Stiefel, gegeneinanderstehendaufge¬
zeichnet werden; das Ausschneiden aller Theile bleibt bis nach
Beendigung der Stickerei, da diese leichter und besser in einem
Rahmen geschieht.

Die Stickerei— bei beiden Stiefeln gleich— besteht aus
einem Stern in Perlen-Plattstich und einem kleineu Perlen-
vlein. Die hierzu geeigneten Krystallperlen sind nicht zu
kleine Schuürperlen.

Zu dem Stern schneidet man die Form desselben ans star¬
kem weißem Papier (in etwas geringerer Größe als sie mit
Perlen gestickt erscheint) ,mit recht liefen spitzen
packen; heftet diese Form auf die betref-
ende Stelle des Stosses und führt darüber
die Perlen-Plattstickerei aus , indem man
die Perlenstiche bei jederStcrnzacke von bei¬
den Seiten schräg nach der Mitte richtet
(von jeder Seite II Stiche) . Der obere Stich
wird stets zuletzt, von der Spitze der Zacke,
bis beinahe zum Mittelpunkt des Sternes
gearbeitet, wodurch die Stickerei nach der
Mitte der Zacken erhabener erscheint. Der
freigeblicbenc Raum im Mittelpunkt wird
mit einer recht kleinen böhmischen Krystall¬
perle bedeckt. Der Plein wird ans einzel¬
nen mit einem Stich aufgenähten Perlen
gebildet. — Nach Beendigung der Stickerei
schneidet man die vier Seiienthcile, sowie
die kleine Sohle, mit Zugabe des
Einschlags, ans , und beginn
die Zusammensetzung.

Zum Nadelbuch wcrdnr,
außer den beiden rothen Stoff-
theilen, zuvörderst noch zwei
gleiche Theile von weißem Atlas
und zwei genau nach der Form
des Stiefels geschnittene Karten¬
blätter gebraucht Die beiden ro¬
then Theile werden zuerst»on der
vorderen Spitze, an der schrägen
Seite heraus, also über dem Fuß-
blatt so zu sagen, mit dichten
Hintcrsiichen zusammengenäht;
ans die innere Seite jedes Theils
wird eines der Karten¬
blätter passend gelegt,
der überstehende Stoss
rings über den Rand
der Karte geschlagen
-und festgeheftet ooer
geklebt; dazu ist es
nöthig, daß man den
Umschlag des Stosses
an der Stelle der tie¬
fen Biegung mit Ein¬
schnitten versieht, da
aber, wo der Umschlag
auf der linken Seile
sich faltig bildet, etwas
Stoff ausschneidet, da¬
mit der Umschlag sich
ganz glatt anlegen läßt;
auch kann man die so
präparirten Theile ans
der linken Seite mit
einem schwerem, nicht
zu heißen Plälteisen
überstreichen.

Hieraus füttert man
das Nadelbuch auf bei¬
den innern Seiten mit
dem dazu geschnittenen
weißen Atlas und näht
zugleich zwischen Futter
und Ucberzug zwei
schm.lc weiße Atlas-
bändchen an , so daß
„der Stiesel" hinten
über der Hacke zuge¬
bunden werden kai n.
Jetzt reiht man auf
einen Faden weiße
Krystallpcrlen und hef¬
tet diese, gleich einer
Schunr, rings um den
Rand beider Stiefcl-
theile, so daß die Per¬
lenschnur vorn herun¬
ter anr Schluß des
Stiefelsdoppelt neben¬
einander kommt. Ucb-r
diese doppelte Perlen¬
schnur befestigt man in
regelmäßigen Zwi-
scheuräumcn, wie die
Abbildung zeigt, ein¬
zelne große Krystall-
Perlen bPlundperlen),
welche die Stiefelknö-
Pse imitiren. — Ein
Stück feinen Flanells
schneidet man passend
zum Einheften zwi¬
schen die Stiefeltheile,
so daß es doppelt zu-

„„litt»»»»'"""'"""""
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ammengelegt , zwei Flanellblätter zum Einstecken der Nähnadeln
bildet . Diese Blätter müssen natürlich etwas kleiner als die
äußern Theile geschnitten , und mit der Scheere rings hemm
ausgezackt werden.

Das zweite Stiefelchen , mit der Sohle , wird folgender Art
vollendet:

Alle drei Theile desselben werden einzeln , auf die vorhin
beschriebene Weise , über Kartenpapicr gezogen , dann die Sohle
auf der linken Seite mit überwendlichcn Stichen zwischen beide
Seitentheile genäht ; man kehrt hierauf den Stiefel um und
näht denselben , bis auf den obern Rand , rechts zu . Etwas
schräge , überwendlichc Stiche sind dazu am geeignetsten . —
Dann beginnt man die Füllung mit EisenfcilspLncn , welche'
mittelst eines schmalen Stäbchens
möglichst fest gestopft werden
müssen . Um die Arbeit ganz
sauber vollenden zu können , ist
es gut , den Stiefel nicht gänzlich
mit Eisenfcilspäncn , sondern ganz
zuletzt mit etwas reinem trockenem
Sand zufüllen , da dieser , wenn
beim Zunähen des Stiefels etwas
an die Finger und den Ueberzug
kommt , ohne nachthcilige Spur
wieder abzustäuben ist.

Die Räthe werden , wie vorhin
beschrieben ', mit aufgereihtenPer-
lcnschnurcn besetzt, welche hier,
ausgenommen um die Sohle,
überall doppelt nebeneinander
kommen und vorn herunter noch mit großen Krystallperlen ver¬
ziert werden . Oben , an der vorderen Ecke , erhält jedes der
Stiefelchen eine kleine weiße Atlasschleife mit Perlen umfaßt
und werden an dieser Stelle die Stiefelchen unmittelbar unter
der Schleife mit einigen Stichen aneinander festgeheftet.

>ZKZ7>

Rhr - Pantoffel.
Material : dunkelfarbiger Sammet , weißer Atlas , weiße Atlasperlen,
kleine Goldperlen , milchweiße 'Schnürperlen , Goldfaden , fingerbreites

weißes AtlaSband u . f. w.

Diese kleine leichte Aibeit ist nach folgender Beschreibung
auszuführen:

Man schneidet die Form des Pantossels , d. h . die Sohle
und das Obertheil , nach der in der Originalgröße gegebenen
Abbildung ist starkem Kartenpapier oder ganz dünner Pappe
aus / natürlich das Obertheil nicht platt anliegend , sondern ab¬
stehend , wie bei einem wirklichen Pantoffel ; obgleich diese bei¬
den Papptheile irst später bei der Ausammensetzung des Pan¬
toffels gebraucht werden , so läßt sich doch nach ihnen , wenn
man sie an einander hält , am sichersten die Gestalt des Pan¬
toffels und die richtige Weite für das Einstecken
der Uhr beurtheilen, ' was wohl nöthig ist , ehe
mau die Stickerei beginnt . — Die Form des
Obcrtheils zeichnet man alst ann aus den Sam¬
met , welcher den Grundstoff der kleinen Stickerei
bildet , spannt diesen in einen Rahmen und führt
so das Aehrenbouquet aus . Die Körner der
Aehren werden aus einzeln neben einander aus-
. mähten Atlasperlen , die darauf befindlichen
Stacheln aus langen Goldfadenstichen gebildet;
die mittlere Ader besteht aus einer Reihe Gold-
perlen , welche man einer Scknnr gleich aufnäht.
Die Stiele stickt man mit Goldfaden , die Schleife
plattstichartig mit kleinen weißen
Perlen . Das kleine Rändchen,
welches , der Form des Ober-
iheils folgend , das Aehrenbou¬
quet umschließt , besteht aus
Goldpcrlen in v . rsetzter Ord¬
nung aufgenäht.

Nachdem die Stickerei beendet,
schneidet man das Obertheil mit Zu¬
gabe des Einschlags aus , heftet es
über das dazu passende Papptheil,
indem man den überstehenden Stoff
um den Rand der Pappe schlägt , und
versteht dieses Obertheil mit einem
leimt watlirten Seidenfutter . Die
Sohle erhält auf der oberen Seite
ebenfalls eine ganz dünne Lage Watte
und einen Ueberzug von weißem At¬
las , dessen Rand man , wie beim
Obcrtheil beschrieben , um die Pappe
schlägt und auf der Rückseite fest heftet.
Die Rückseite der Sohle wird entwe¬
der mir weißem Glanzpapier überklebt,
oder mit feinem weißen Baumwollstoff
überzogen . Obertheil und Sohle wer¬
den mit überwendlichcn Stichen , in
der Weise , wie die Abbildung zeigt,
;usammen genäht . Zur Garnitur des
Uhrpantvffcls wird das oben cnrgege-
bcne weiße Atlasband zu einer Rüche
getollt und entweder nur um den
Rand deS Obertheils die Oeffnung
entlang gesetzt (in welchem Fall derUhr-
vantoffel um die Sohle nur die Ver¬
zierung einer Schnur oder passenden
EheniUe erhält ) oder die Rüche wird
auch , wie die Abbildung zeigt , um
die Sohle und den vordern Rand deS
OberlheilS genäht . Eine kleine Band¬
rosette ist in der Mitte deS Ober-
theils , wo dieses an der Oeffnung
eine Spitze bildet , anzubringen . Zum
Anhängen deS Pantoffels an die
Wand näht man an der Rundung
der Sohle auf der linken Seite der-
selben eine Oese an . Der sehr leich-
ren Ausführung wegen glauben wir
ganz besonders , daß diese Arbeit vie¬
len der Leserinnen willkommen sein
wird , dennoch werden wir in einer
der nächsten Nummern abermals einen
Ubrpantoffel in Abbildung und Be¬
schreibung liefern , welcher in der jetzi¬
gen modernen Art der Perlenarbei-
ren (mit Perlen umwickelter Draht-
gestellt ) auszuführen ist , und auf
den wir schon jetzt , als auf eine
besondere Neuheit , aufmerksam ma¬
chen. j2638j

wöhnlicher Weise gänzlich überstickt und erhalten die letzteren , wo es die
Zeichnung angiebt , eine Ader in der Mitte , ebenso die gezackten Blätter.

Der Kragen sowie die Tasche ist in gleicher Weise zu sticken. Wir
fügen hier noch die Bemerkung bei , daß auf der Abbildung das Muster
der Weste die linke Seite , da « Muster des Kragen « die rechte Seite
bildet . j2524j

Altier - Aennes ( von Zephirwolle gestrickt ) .

Material - Zephirwolle in Grau chinirt und Schwarz.

Wir geben hiermit die Anleitung zur Anfertigung einer
Art wollener Unterärmel , deren Zweckmäßigkeit für den Winter
auch keineswegs die Zierlichkeit ausschließt.

Die hierzu gehörige Abbildung zeigt einen dieser Acrmel
in ver kleinerter Gestalt ; er besteht aus 2 weiten , von hell - und

dunkelgrau chinirtcr Wolle in Filet
gearbeiteten Puffen , welche durch
3 , in schwarzer und grauer Wolle
dicht gestrickte Bündchen fzusam-
mengefaßt sind.

Die Puffen werden über eine
starke stählerne Stricknadel gear¬
beitet und nicht in der Runde,
sondern ihrer Höhe nach hin und
her gestrickt , da in solcher Weise
das Filet weniger zusammenfällt.
Jedes der einzelnen Filcttheilc
(Puffen ) ist , gerade gelegt , unge¬
fähr ^ Elle weit , V „ Elle hoch.
Man schlägt dazu 15 Maschen aus
und strickt darüber 84 Reihen hin
und her , näht jedes der Theile

seiner Weite nach zusammen und reiht es an beiden Seiten ein.
Die Bündchen werden über etwas feine Stricknadeln in

der Runde , durch regelmäßig abwechselnde Streifen von rechts
und links , elastisch gestrickt.

Man macht dazu mit schwarzer Wolle einen losen Anschlag
von 52  Maschen , auf 4 Nadeln vertheilt ; strickt fortwährend 2 Ma¬
schen rechts , 2 Maschen links , und zwar 7 Touren schwarz , 7
Touren grau chinirt und wieder 7 Touren schwarz ; darnach
wird lose abgemascht . — Man näht hierauf die Puffen , wie die
Abbildung zeigt , zwischen die Bündchen und hält letztere beim
Annähen etwas ausgespannt , damit die Stiche das Ausdehnen
der Bündchen nicht hindern.

Das untere Bündchen , welches den Schluß um das Hand¬
gelenk bildet , wird vorn noch mit einem gehäkelten Zackcn-
rändchen von grau chinirter Wolle verziert . Man häkelt dies
folgcndcrweise:

Eine feste Masche in eine der Nandmaschen des Bünd¬
chens ; dann - 5 Luftmaschen , 1 feste Masche in die erste der 5
Luftmaschen , wobei man in das unter « Glied dieser Masche
sticht ; dann 1 feste Masche in die 3 . der Randmaschen des
Bündchens , so daß zwischen der ersten und letzten festen Ma¬
sche 2 Maschen vom Rand des Bündchens liegen bleiben —
vom - wiederholt.

Zum Einziehen eines Gummibandes wird an das obere
Aermelbündchen eine durchbrochene Stäbchentour (ä jour ) ge¬
häkelt . jzgzz>

Tasche.
Material : schmal« Slrohbvrte , dunkelfarbige » oder schwarze» Sam-

melband in der Breite der Sirvhborle , dünne Pappe u . s. w.

Diese kleine Tasche , welche wir Pier in Abbildung und Beschreibung
geben , ist bestimmt zur Aufnahme einer kleinen Handarbeit , des Porte¬
monnaie » oder anderer Kleinigkeiten , welch« eine Dame beim Ausgehen

^ ^ Die Ausführung der Tasche ist nicht schwer?, da»Material dazu überall
zu haben und würde die Tasche daher zu einer Weihnltchtiardeil , al«
Geschenk für ein junge » Mädchen vorzüglich geeignet sein.

Nach der in Originalgröße gegebenen Abbildung
schneide man die einzelnen Theile der Tasche au » dünner
Pappe , nämlich : die Bord er seit « , in gleicher Form die
Rückseite und mit dieser im Zusammenhange die kleine
Klappt , und endlich den mittleren Streifen , welcher
von beiden Seiten der Oeffnung an zwischen Vorder , und
Rückseite gesetzt ist und der Tasche » ach unten zu mehr Weite
giebt . Dieser Sireisen muh demgemah nach der Mitte zu

breiter (ungefähr Zoll breit ), nach den Enden zu schmä¬
ler (ungefähr Zoll breit ) geschnitten werden.

Alle Theile werden auf der oberen Seite mit einem
Geflecht von Strohborte und Sammctband - beide » von
egaler Breite — bekleidet.

Zuerst wird die Sirohborte in einzelnen Streifen
dicht neben einander der Länge nach über die Papp«
gespannt , am Rand derselben befestigt , und nach der
Pappform abgeschnitten ; alsdann wird da » Sammetband
quer hindurch geflochten , so daß sich die auf der Abbil¬
dung sichtbaren regelmäßigen Earreaur bilden . Die En¬
de » der Sammeistreifen werden ebenfalls am Rand der

Pappe festgenäht , die Rückseite der¬
selben mit einem passenden Futter
versehen und da » ganze Theil ring »,
um mit schmalem Seidenbau » ein¬
gefaßt , damit die Borte » , sowie da«
Sammetband nicht »» «springen kön¬
nen.

Will man die Eleganz der Arbeit
»och erhöhen , so kann man jede » der
Sammetearreaup in der Mitte mit
einer etwa » großen Stahlperle ver-
zieren.

Da » Einsatzthcil ist auch in ein¬
facherer Weise gänzlich aus Stroh¬
borte , ohne Pappunterlage folgen¬
der Weise anzufertigen : Man näht
r oder ö Strohborten , von der zum
Umfassen der Tasche nöthigen Länge,
so an einander , wie e« beim Anfer¬
tigen der Strohhüle geschieht ; nach
den Enden zu jedoch, wo das besagte
Theil schmal sein soll , legt man die
Borten über einander und näht sie
so fest.

Sind alle Theile der Tasche ein¬
zeln vollendet , so näht man ste, wie
die Abbildung zeigt , zusammen und
besetzt die Nahtränder , sowie die
Rundung der Klappe mit glatter
Strohborte , oder einer schmalen pas¬
send farbigen Bandrüche . Oben an
beiden Seiten der Tasche wird die
Verzierung einer Schleife angebracht
und zum Anfassen eine passende
Schnur oder eine mit Sammetband
-ingefaßte Sirohborte angenäht.
Ein kleiner Perlmuiterknopf , vorn
auf der Tasche befestigt , dient zum
Schließen der Klappe , welche dazu
mit einer Schnuröse versehen wird.

jZVSllj

Dessin zu einer Weste . ( Plattstichstickerei .)

Der Erklärung der Stickerei müssen wir die Bemerkung
vorausgehen lassen , daß wir des Raumes wegen den Schnitt
der Weste nur so weit als nöthig für die richtige Lage der Sticke¬
rei angeben ; die Vervollständigung desselben kann entweder von
der Hand eines Schneiders , oder genau nach einer vorhandenen
modernen Weste geschehen . Der Stoff der Weste und das
Material zur Stickerei müssen in übereinstimmender Farbe ge¬
wählt werden.

Die Stickerei ist in Plattstich auszuführen und bei einigen
Figuren des Musters ( den Blumen und gezackten Blättern ) ' so,
daß im Innern der Grundstoff frei bleibt , wodurch ein zwei¬
facher Ton hervorgebracht wird . Das Muster giebt genau die
Lage der Stiche an und dient daher zur sichern Ricbtschnur für
die Stickerei ; wir machen jedoch noch besonders darauf auf¬
merksam , daß bei den nicht völlig übersticktcn Figuren die
Stiche nicht von gleicher Länge sein , also nach innen zu nicht
in gerader Linie abschneiden dürfen , sondern strahlenförmig
au - laufen müssen ; bei den beiden großen Mittelblättcrn der
Rosen wird die Form durch eine feine Stielstichlinie vervoll¬
ständigt . Die Stiele und die schmalen Blätter werden in ge¬

Cheit der gestrickten Unter - Aermel
<in Originalgröße ).
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